
Horst Quiring

Gerhard Heın ZU 75 Geburtstag

Am Advent 1980 konnte Gerhard Heıin 1im Kreis seiner Familie seinen
Geburtstag feiern. Eın Freundeskreis hatte sıch eingefunden, dem

rüstigen Jubilar gratulieren. Er hat sich in uUuNnscrem Geschichtsverein be-
währt als Vorsitzender: gleichzeitig hat das Mennonitische Lexikon M1t
dem Band Ende gebracht und sıch in der Bruderschaft als Schritt-
leiter SOWI1e als Pfarrer 1in mehreren Gemeinden verdient gemacht.
Seinen außeren Werdegang beschreibt ein biographischer Beitrag Ende
des Mennonitischen Lexikons, Band I Seıite 657 Hıer sollen mehr die
persönlichen Erinnerungen Raum haben Seine Kindheit und Jugend Verlr-
brachte ral 5—19 (geb SE Blüte und Niedergang
einer deutschen mennonitischen Streusiedlung erlebte hier sSOWI1e den
Schulabschluß und die Taufe 1ın der Mennoniten-Brüdergemeinde. Den „Miıt-
oliedsschein“ hat bis heute autbewahrt. Nach der Flucht Aaus Rußland
kam durch Fürsprache se1nes Onkels Bernhard Harder dem Miıssıi0ns-
bund „Licht im Osten“ 1n Wernigerode Harz. Durch Vermittlung des
Gustav-Adolt-Vereins konnte Jahre Theologie studieren und wurde
gepragt besonders durch Adolt Schlatter und arl Heım 1n Tübingen sOWw1e
durch arl Barth 1n ünster. Seine geistliche Heımat fand in dieser
eit 1n der Deutschen Christlichen Studentenvereinigung (DCSV)
Wıe damals üblich WAal, besuchten die mennonitischen Studenten die öfe
1n der Umgebung des Studienortes, und wurde der Lautenbacherhof bei
Heilbronn seiner zweıten Heıimat. Er lernte Lydıa Hege VO Mücken-
häuserhof kennen, und s1e heirateten Antang 1936 Dıie Vikarijatszeit erlebte

auf dem Weierhof bei Christian Neif, un hier lernte ıch ıh: als lern-
willigen Vikar kennen. Unvergeßßlich siınd mir die Morgenstunden, die
jeweils einem hebräischen oder gyriechıischen ext Aus der Bibel gewidmet
. Nun begann auch seine intensive Beschäftigung mit der 1110O-
nıtischen Geschichte, die ıhn sein Leben lang nıcht osließ. 1935 kam ZUr
Gemeinde Sembach, un das Ehepaar blieb hier Jahre lang, unterbrochen
durch die Kriegszeıit, die er als Regimentsschreiber und Dolmetscher Velr-
brachte. Er hat als besondere Gnade empfunden, daß nıcht mMit der
Waffe in der and dienen mußte und da{fß als Christ 1in se1iner Umgebung
für Friede und Gerechtigkeit eintreten konnte. Dem Ehepaar wurden Zweı
Söhne geschenkt, die mMIit ihren Familien 1n guter Verbindung mıt den
Eltern sınd.



Während seines Dienstes 1n der Gemeinde Sembach War Schriftftleiter der
„Jungen Gemeinde“, in Berlin und spater 1n Monsheim Wr Schrittleiter
des „Mennonıit“. Gerade die Berliner eıit War ohl die schwerste 1n seiner
Dienstzeıt, da gleichzeitig auch den Band des Lexikons fertigstellte,
wobei zahlreiche Artikel überarbeitete und viele eigene Artikel bei-
@. Er hat für seine aktive eit eine Bibliographie von 1930 bıs 1980
auf Seiten miıt 150 Titeln zusammengestellt, die in der Forschungsstelle
hinterlegt 1sSt Neben geschichtlichen und gemeindenahen Artikeln finden
sich ıne Reihe VO  a Sonetten; hier zeıgte sich seine dichterische Begabung.
Vor un nach seiner Pensionierung hat verschiedene Weltreisen nach
Ost und West MmMit seiner Tau unternehmen können. Im Sommer
1969 konnte die N: Famılie, Schwestern AaUus dem asıatischen Rußland
und ine Schwester AUsSs Kanada, einem Tretfen in Moskau für 1ne Nn
Woche zusa.mmenkommen. Dıie Weltkonferenz 1972 1n Curitiba, Brasıliıen,
benutzte dazu; zahlreiche Verwandte in Paraguay besuchen.
Im Zusammenhang 30080 einem Treftfen der Aaus der Ansiedlung Ufa sStam-
menden Mennoniıten gab das Buch 1in englischer und deutscher Sprache
heraus: Uta Geschichte einer Mennoniten-Ansiedlung ral 158 Seiten
Mi1it Bildern un: Karten. Steinbach, Manitoba 1975
Nun ebt mi1t seiner FAa 1m Ruhestand 1n Bad Bergzabern seit 1973 Er
1St auch hier noch tätıg in der nahe gelegenen Gemeinde Deutschhof und
1n der Evangelischen Landeskirche. Er erlebt dabei, wWw1e dienende Bereıit-
schaft und echte Bruderschaft auch das Alter noch bereichern können. Seinen
Lebens- un Rechenschaftsbericht dem Titel „Eın Rußlanddeutscher
erlebt Ost un VWest“ legte seiner Familie seınem Geburtstag VOI.
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